
Eidgenössisches Departement des Innern (EDI)

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und
Veterinärwesen
Abteilung Lebensmittel und Ernährung

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und
Veterinärwesen
Schwarzenburgstrasse 155, 3003 Bern
Tel. +41 58 463 30 33
info@blv.admin.ch
www.usav.admin.ch

311.2/2016/00219 \ COO.2101.102.7.940931 \ 202.02.03.02

 An die kantonalen Kontrollbehörden der 
Lebensmittelgesetzgebung

 An die Lebensmittelkontrolle des Fürstentums 
Liechtenstein 

 An die interessierten Kreise

Bern, 24.07.2024

Informationsschreiben 2019/3.31:
Offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel - Interpretation und Informations-
vorgaben

1 Ausgangslage

Mit dem am 1. Mai 2017 in Kraft getretenen total revidierten Lebensmittelrecht wurde die Nährwertde-
klaration obligatorisch. Davon ausgenommen sind, gemäss Artikel 21 Absatz 1 der Verordnung des 
EDI betreffend die Information über Lebensmittel (LIV, SR 817.022.16), Lebensmittel nach Anhang 9 
LIV. Dazu zählt auch die Kategorie «offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel» (Ziff. 21 Anhang 
9 LIV).

Der Begriff «offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel» hat nach dem Inkrafttreten der LIV zu zahl-
reichen Fragen geführt. Dieses Informationsschreiben stellt Kriterien sowie Beispiele bereit, um die 
Kategorie der «offen in den Verkehr gebrachten Lebensmittel» in der Praxis fassbar zu machen. Zu-
dem erläutert dieses Informationsschreiben, für welche Informationspflichten in dieser Lebensmittelka-
tegorie Ausnahmeregelungen bestehen.

2 Gesetzliche Grundlagen

• Artikel 12 und 13 des Bundesgesetzes über Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände (LMG, SR 
817.0)

1 Aktualisiert am 08.05.2024 gemäss Revision der Verordnung des EDI betreffend die Information über Lebens-
mittel (LIV; SR 817.022.16) vom 8. Dezember 2023 (Stretto IV). Betrifft die Ziffern 3.2.2, 3.2.3 und 3.3.
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• Artikel 2 Absatz 1 Ziffern 11 und 12, 12 (Täuschungsverbot) und 39 (offen in den Verkehr ge-
brachte Lebensmittel) der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung (LGV; SR 817.02)

• Artikel 19, 21 Absätze 1 und 2, 24 Absatz 4 sowie Anhang 9 Ziffer 21 LIV
• Artikel 44 LGV (Fernkommunikation)

3 Auslegung

3.1 Offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel 

«Offen in den Verkehr gebracht» sind nach Artikel 2 LGV:

1. Lebensmittel, die ohne Verpackung in Verkehr gebracht werden (Art. 2 Ziff. 12 LGV) sowie
2. Lebensmittel, die nicht als vorverpackt nach Artikel 2 Ziffer 11 LGV gelten. Das bedeutet:

a. Lebensmittel, die auf Wunsch der Konsumentinnen oder Konsumenten am Ort der Abgabe 
umhüllt oder verpackt werden; oder

b. Lebensmittel, die im Hinblick auf ihre unmittelbare Abgabe vorverpackt werden. 

Ob ein Lebensmittel den Unterkategorien nach Ziffer 1 oder 2 Buchstabe a entspricht, ist leicht er-
kennbar und wird deshalb hier nicht weiter diskutiert. Jedoch ist die Abgrenzung der dritten Unterkate-
gorie nach Ziffer 2 Buchstabe b schwieriger, da der Ausdruck «im Hinblick auf die unmittelbare Ab-
gabe» nicht definiert ist. Massgeblich sind folgende Kriterien:

3.1.1 Unmittelbare Abgabe

Dieses Kriterium umschreibt ausschliesslich eine zeitliche Dimension. Als «unmittelbar» gilt eine Ab-
gabe an Konsumentinnen und Konsumenten in einem relativ kurz bemessenen Zeitraum von 
ca. 24 Stunden nach dem Verpacken, unabhängig davon, wie lange das Lebensmittel nach dem Kauf 
noch aufbewahrt werden kann (z. B. Biskuits aus einer Bäckerei).

3.1.2. Art der Verpackung 

Wird bei einem Lebensmittel eine Verpackung gewählt, die die Haltbarkeit des Lebensmittels zu ver-
längern vermag, und besteht gleichzeitig die Absicht, das Lebensmittel für einen Zeitraum abzugeben, 
der über die «unmittelbare Abgabe» hinausgeht, ist es als vorverpacktes Lebensmittel einzustufen. 
Ein typisches Beispiel dafür ist die Konservendose. Demgegenüber ist ein genussfertiger Salat in ei-
ner Plastikverpackung, der für die unmittelbare Abgabe (innerhalb von 24 Stunden) an Konsumentin-
nen und Konsumenten bestimmt ist, als offen in den Verkehr gebrachtes Lebensmittel einzustufen. Ein 
genussfertiger Salat hingegen, der zur Verlängerung der Haltbarkeit unter Schutzatmosphäre (modi-
fied atmosphere packaging, MAP) verpackt wird mit der Absicht, das Produkt auch noch 24 Stunden 
nach dem Abpacken an die Konsumentinnen und Konsumenten abgeben zu können, gilt als vorver-
packtes Lebensmittel.

3.1.3 Nicht relevante Kriterien

Haltbarkeit eines Produktes
Die Haltbarkeit ist kein Kriterium dafür, ob ein Lebensmittel als offen in den Verkehr gebracht oder vor-
verpackt gilt. Man kann beispielsweise nicht mit der Begründung, dass Biskuits länger haltbar seien 
als Sushi, Biskuits als vorverpackt und Sushi als offen in den Verkehr gebracht kategorisieren.

Verarbeitungsgrad eines Produktes
Der Verarbeitungsgrad eines Produkts ist ebenfalls nicht massgebend für dessen Einstufung. So kön-
nen auch hoch- und industriell verarbeitete Lebensmittel wie Pralinen oder Lasagne offen in den Ver-
kehr gebracht werden, wenn sie innerhalb eines Zeitraums, der die allgemein verstandene «unmittel-
bare Abgabe» nicht überschreitet, oder ohne Verpackung abgegeben werden. 
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Das nachstehende Schema fasst die Fragen zur Beurteilung, ob ein Lebensmittel als «offen in den 
Verkehr gebracht» eingestuft werden kann, zusammen.

Schema 1: Entscheidungsbaum zur Definition von offen in den Verkehr gebrachten Lebensmitteln. Kasten in 
grau entsprechen zusätzlichen Fragen, die zur Beantwortung der Hauptfragen in Schwarz dienen. Die Kriterien in 
der Wolke sind für die Kategorisierung zwischen «offen» und «vorverpackt» nicht relevant.  

3.2 Informationsvorgaben für offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel

3.2.1 Grundsätzliches

Über offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel ist in gleicher Weise zu informieren wie über vorver-
packte. Grundsätzlich sind dieselben obligatorischen Angaben wie bei vorverpackten Lebensmitteln 
vorzunehmen. Allerdings kann auf bestimmte Angaben in schriftlicher Form verzichtet werden, wenn 
die Information der Konsumentinnen und Konsumenten auf andere Weise gewährleistet ist (Art. 39 
LGV), beispielsweise mündlich. Die Informationen müssen aber vor dem Kaufentscheid vorliegen. Bei 
bedienten Theken muss die gesuchte Information innerhalb einer angemessenen Zeit geliefert werden 
können (i.d.R. innerhalb von 5 Minuten). Für Lebensmittel, welche z. B. in den Regalen des Detailhan-
dels oder an einer unbedienten Theke angeboten werden, müssen die Informationen schriftlich gege-
ben werden, wenn sie nicht auf andere Weise (wie z. B. elektronisch) innerhalb eines angemessenen 
Zeitraums vermittelt werden können. Des Weiteren sind aber auch folgende Anforderungen zu beach-
ten: 

3.2.2 Vorgeschriebene schriftliche Angaben 

In jedem Fall schriftlich anzugeben sind namentlich:

a. die Herkunft2 der Tiere bei Fleisch von domestizierten Huftieren, Hausgeflügel, Laufvögeln 
und Fisch; dies betrifft ausschliesslich Fleisch und Fisch, ganz oder in Stücken (inkl. Ge-
schnetzeltes und Fischfilets), frisch als auch verarbeitet; Fleisch- und Fischerzeugnisse, wel-

2 Siehe Informationsschreiben 2024/2, «Produktionslandangabe von Lebensmitteln und Herkunftsangabe von 
Zutaten», Ziffer 3.3.
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che die erste Voraussetzung nicht erfüllen («ganz oder in Stücken»), sind von dieser Ver-
pflichtung nicht betroffen;

b. die Anwendung gentechnischer oder besonderer technologischer Verfahren bei der Herstel-
lung (Art. 36 Abs. 1 Bst. h LGV);

c. die Angaben nach der Verordnung über die Deklaration für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
aus in der Schweiz verbotener Produktion vom 26. November 2003 (LDV; SR 916.51): Dabei 
handelt es sich insbesondere um die Angaben «Kann mit hormonellen Leistungsförderern er-
zeugt worden sein» und «Kann mit nichthormonellen Leistungsförderern, wie Antibiotika, er-
zeugt worden sein» für Fleisch sowie die Angaben «Aus in der Schweiz nicht zugelassener 
Haltungsform» für Fleisch von Hauskaninchen und «Aus in der Schweiz nicht zugelassener 
Käfighaltung» für Eier;

d. das Produktionsland von Brot und Feinbackwaren (ganz oder in Stücken, z. B. in Scheiben 
oder für die Erstellung von Sandwiches). Davon befreit sind Dauerbackwaren sowie Produkte 
mit Herkunftsangabe nach Artikel 48b des Markenschutzgesetzes («swissness»)3,

e. Hinweis zu Informationen über Allergene (siehe Ziffer 3.2.3).

Schriftlich anzubringende Angaben müssen in geeigneter Form erfolgen. Anbieter der Gemeinschafts-
verpflegung können sie in der Speisekarte oder auf einem Plakat anbringen.

3.2.3 Angaben zu Zutaten, die Allergien oder andere unerwünschte Reaktionen auslösen 
können

Zutaten nach Anhang 6 LIV, die Allergien oder andere unerwünschte Reaktionen auslösen können, 
sind nach den Artikeln 5, 10 und 11 LIV deklarationspflichtig. Dies kann beispielsweise durch schriftli-
che Angabe in der Speisekarte oder auf einem Plakat in unmittelbarer Nähe des Lebensmittels erfol-
gen.

Diese Angaben dürfen nur dann mündlich gemacht werden, wenn:

1. schriftlich gut sichtbar darauf hingewiesen wird, dass die Informationen mündlich eingeholt 
werden können, und

2. die Informationen dem Personal schriftlich vorliegen oder eine entsprechend informierte Per-
son sie unmittelbar erteilen kann.

Eine Ausnahme ist vorgesehen für die Abgabe von Backwaren durch steuerbefreite gemeinnützige 
Organisationen, die Lebensmittel an anspruchsberechtigte Personen abgeben. Grund dafür ist der 
Sammel- und Verkaufsprozess, der keine detaillierte Information der Konsumentinnen und Konsumen-
ten über Zutaten zulässt, die Allergien oder andere unerwünschte Reaktionen auslösen können. Die 
anspruchsberechtigten Personen sind aber zwingend darüber zu informieren, dass:

a. die erwähnten Backwaren Zutaten erhalten können, die Allergien oder andere unerwünschte 
Reaktionen auslösen können;

b. Personen, die an Allergien oder Unverträglichkeiten leiden, vom Verzehr dieser Backwaren 
abgeraten wird.

3.2.4 Befreiung von gewissen Deklarationspflichten 

Bei offen in den Verkehr gebrachten Lebensmitteln kann auf eine Nährwertdeklaration verzichtet wer-
den (Anhang 9 Ziff. 21 LIV). Erfolgt die Nährwertdeklaration freiwillig, so darf sie sich auf die Angabe 
des Energiewertes beschränken (Art. 24 Abs. 4 LIV).

Offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel sind ebenfalls von der Angabe des Warenloses befreit 
(Art. 19 Abs. 2 Bst. b LIV). 

3.3 Offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel im Online-Handel

3 Siehe Informationsschreiben 2024/2 «Produktionslandangabe von Lebensmitteln und Herkunftsangabe von 
Zutaten», Ziffer 3.3.
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Gemäss Artikel 44 LGV müssen die Konsumentinnen und Konsumenten im Online-Handel über die 
gleichen Informationen verfügen, die bei der Abgabe vor Ort zur Verfügung gestellt werden müssen. 
Werden im Online-Shop die Informationen nicht schriftlich zur Verfügung gestellt, müssen sie jeder-
zeit, unmittelbar und kostenlos über andere Kanäle (Telefon, Chat usw.) vor dem Kaufentscheid ver-
fügbar sein. Davon ausgenommen sind lediglich die Haltbarkeitsdauer und die Angabe des Warenlo-
ses, die erst zum Zeitpunkt der Lieferung mitgeteilt werden können. Die Informationen, die in jedem 
Fall schriftlich anzugeben sind (s. Ziff. 3.2.2), müssen auf dem Trägermaterial (Website) erscheinen.

4 Schlussbemerkung

Offen in den Verkehr gebrachte Lebensmittel sind also lediglich von der Pflicht der Nährwertdeklara-
tion und der Angabe des Warenloses befreit. Alle anderen obligatorischen Angaben müssen für die 
Konsumentinnen und Konsumenten verfügbar sein.

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen

Dr. Michael Beer
Vizedirektor
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